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Ich poste, also bin ich  

HDA, Prof. Dr. 
Franz Josef Röll 

Neuss, 25.10.15 

Ich denke, also bin ich  
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Kommunikation im Alltag 

Beschleunigung 

Kennzeichen unserer Gesellschaft: 

Hohe Dynamik der technischen, 

sozialen und kulturellen Umwelt 
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Gegenwartsschrumpfung -   

kulturelle Veraltens-

geschwindigkeit  

Steigerung der Verfallsraten von handlungsorientierten Erfahrungen und Erwartungen  
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Verkürzung der Zeiträume bei denen unsere 

Lebensverhältnisse konstant bleiben.  

Fragmentarisierung 

Die Lebenswelt hat sich somit in 
eine Vielzahl von 
Handlungszusammenhängen 
aufgelöst.   

Zunehmend entwickeln sich 
fragmentarisierte Leitbilder, die 
sich aus unterschiedlichen 
Quellen speisen.   

Ganz wesentlich ist die 
Lebenswelt von den 
Medien geprägt.   
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Online-Gemeinschaften-
Entgrenzung 

Historisch vorgegebenen Sozialformen- 
und Bindungen und traditionelle 
Versorgungszusammenhängen (Klasse, 
Schicht, Familie) lösen sich auf.  
 
Das Handlungswissen, der Glaube und die 
leitenden Normen liefern keine bindende 
Orientierung mehr, führt dies zur 
Entzauberungsdimension.  
 
Reintegrationsdimensionen werden daher 
nötig, um eine neue Art der sozialen 
Einbindung zu ermöglichen.  

Ulrich Beck  

Identität ist eine 
Folge von 
sozialer Praxis 

Soziale Interaktion  

Dialogischer Austausch 

I = Erkennende 
Selbst 

Me = Internalisierungen 
der sozialen Anforderungen  
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Identitätskonzept Moderne 
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Identitätskonzept der Moderne 

Selbst 
Identität 

I 

ME 

Indem man sein 
Verhalten aus der 
Perspektive 
anderer reflektiert, 
ist man aus dem 
Status des nur 
handelnden 
Subjekts 
entlassen. 

Man kann sich 
selbst als Objekt 
erkennen. Das ist 
die Voraussetzung 
der Bildung von 
Selbstbewußtein. 

Identität im Medienzeitalter 

Ego Alter           
(der Andere) 

Medien 
Musik 
Kultur  

Intrasubjektiv 

Intersubjektiv 

Normen 

I Me 
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Mein Avatar und ich  

Alter Ego 

Para-soziale 
Beziehung 

In Zukunft wird man von einem multiplen Ich oder von 

Identitätsfragmenten ausgehen müssen, wobei die Individuen stärker 

gefordert sind an der Selbstkonstitution mitzuwirken.  

„Subjekte erleben sich als Darsteller auf einer gesellschaftlichen Bühne, 

ohne dass ihnen fertige Drehbücher geliefert werden“ (Keupp).  
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Die Vorlagen 

für die 

Bricolage am 

Selbstkonzept 

liefern vor 

allem die 

Medien und 

der von den 

Medien 

favorisierte 

audiovisuelle 

Diskurs. 

 

Identität 

Selbstnarration  

… geschieht über Geschichten erzählen, dem Spielen mit Sprache, Bildern 
und Tönen.  

Das Wiedererkennen, die 
Kontextualisierung und das 
Reflektieren der eigenen Person …  
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Identitätsbildung  
Demokratisierung 

der 
Subjektkonstitution 

In den Sozialen Netzwerken 
gestalten die User ihre Identitäten 
nicht in einem Bewusstseinsakt, 
sondern im Kontext des aktuell 
geführten Dialogs.  
 

Individualisierung  

Selbsterfahrung 

Entertaining myself 

Selbst-Narration 

http://www.youtube.com/watch?v=vRIbUnMNlzw 
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Selbst-Narration  

http://www.youtube.com/watch?v=6B26asyGKDo 

Selbstvergewisserung 

Selbst-Narration 

http://www.youtube.com/watch?v=-nJz2d2YVYo 

Haul-Video 



Prof. Dr. Franz Josef Röll, HDA 02.01.2017 

10 

Selbst-Narration Unpacking 

„Emo-Tusse sucht Freunde“ 

https://ww
w.youtube.
com/watch
?v=-
4eaUY3gJck 

https://ww
w.youtube.c
om/watch?v
=KnL-
gTfIm0E 
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YouTube-Kanäle  

1) Y-Titty, 1,87 Mio. Abonnenten 
2) Gronkh, 1,67 Mio. Abonnennten 
3) Kontor, 1,53 Mio. Abonnennten 
 

Y-Titty – Hipster  

http://www.youtube.com/watch?v=M7Sgo9cUYSM&feature=c4-
overview&list=UUzZ2N81E6ureM3slotgJfUw 
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Le Floid - leNews 

https://www.youtube.com/watch?v=pnglQHiocV4 

Auswahlkriterium: 
Eigener Geschmack + 
Interesse der Nutzer 

Web 2.0 

Das Wahrnehmungs-

dispositiv von Web 2.0    

bedeutet aktive Teilnahme    

und folgt dem Grund-    

verständnis des Konzeptes 

der parasozialen Interaktion.  

Das Web 2.0 begünstigt eine post-narrative Erzählform, 

das Aufheben der linearen Abfolge.  

Die Konsumentenhaltung kann 

jederzeit zu einer Produzentenhaltung 

verändert werden.  
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Web 2.0 – Social Media  

Wirkung und Bewirken 
stehen in einem sich 

gegenseitig 
beeinflussenden 
Zusammenhang. 

Das Dispositiv von 
Social Media ist auf 
Kommunikation und 
Beziehung gerichtet. 

 Es gibt 
Rückkanäle – 
Austausch, 
Feedback. 

Trackback, 
Feeds, RSS 

Mobile Kommunikation - Never alone 

Ã Auflösung von Raum und Zeit 

Ã Vernetzung   

Ã Daumen, Finger – Wischen 
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Konstruktionsort Facebook 

Aktivitäten  

Freunde  

Fotos 

Gefällt mir  

Bewegungsprofil  

Veranstaltungen  

Chronik 

Pixlr-O-Matic / Fotospiele 

APPs 
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Fotospiele 

Instagram  

http://instagram.com/# 

„Fang den Augenblick ein 
und teile ihn mit anderen auf 
der ganzen Welt.“ 
 

Share – teilen  
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Snapchat 

Nutzer versenden nach 
Angaben der Firma jeden 
Tag rund 150 Millionen 
Bilder. 

Mit Snapchat lassen sich Bilder 

und Nachrichten verschicken, 

die sich nach ein paar 

Sekunden selbst zerstören 

und nicht auf ewig im Telefon 

des Empfängers verbleiben.  

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.snapchat.android 

Identitätskonstruktion SNS 

ü Nutzer von SNS haben mehr 

Kontrolle über Ihr 

Selbstpräsentations-Verhalten – 

im Vergleich zum persönlichen 

Verhalten. 

 

ü Identität kann strategisch 

gestaltet werden. 

 

ü Es besteht die Möglichkeit nur 

Aspekte der Persönlichkeit zu 

präsentieren. 
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Self-generated Information 
Profilangaben 

Geschmacksperformance 
Lieblingsbücher, -filme, -,musik 

Strategie: 
 
Abgrenzung und  
 
Versuch, Prestige zu erhalten 
 
 
Sozial wünschenswertes Selbst   

Friends generated information 

Informationen von Freunden stehen nicht 
unter der eigenen Kontrolle.  

Nachrichten von Freunden im eigenen Profil  

Man ist wen 
man kennt 

Freunde schaffen einen sozialen Kontext.  

Profilangaben 
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System generated information 

Anzahl der Freunde  

Anzahl der Freunde und die 
soziale Attraktivität korreliert 
in einer U-förmigen Kurve  

Facebook - 
Kommunikationsstruktur 

Friendwheel 
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Konstruktionsort Facebook 

1. Passbild-Typ 

2. Dummy-Typ 

3. Beziehungs-Typ 

4. Flirt-Typ 

5. Ansichtssache-Typ 

6. Vermummungs-Typ 

7. … 

Körpermanegement - 
Selbstinszenierung 

Anerkennung bei den (persönlich 
bekannten) Peers 
Bilder richten sich oft an diese Zielgruppe 

Überbietungslogik 
Möglichst 
vorteilhaftes 
Aussehen 
Aufmerksamkeit 
erlangen 
Üben im Wettbewerb 

Gezielter Versuch der 
Kontaktaufnahme 

Selfi 
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Körpermanegement - 
Selbstinszenierung 

Körper bekommt einen zentralen 
Stellenwert bei der 
Selbstinszenierung 

Positives 
Körpergefühl = 
wesentliche 
Handlungsaufgabe 
im Jugendalter 

Emotionale und 
ökonomische 
Unabhängigkeit, 
Geschlechtsrolle, 
Eigene Werte und 
Normen 

Selfie – sexuelle Posen 

Narzissmus 
 
Gefahr von (Cyber) Mobbing 

Moralischer 
Verfall der 

Kultur ?  
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Selfie als Ausdruck einer 
Verdrängungskultur 

Konkurrenz und 
Verdrängungszenerie der 
segmentierten 
Arbeitsgesellschaft. 
 
Reiben an den 
gesellschaftlichen 
Anforderungen und 
Zumutungen der 
Erwachsenenwelt 
(flexibler Kapitalismus) 

Symbolischer 
Ausdruck eines 
„gesunden“ 
Narzismus und eines 
Ambivalenz-
managements. 

Riskanter Bereich der 
Sebstbehauptung der 
Generationen-
Konkurrenz. 

Selfie – Kreative Vielfalt 
Darsteller, 
Regisseur, 

Fotograf(in) 

Ausprobieren 
Grenzen testen 
Jugend ausleben 

Selbstartikulation 
Selbstreflexion 
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Communities-Online-
Gemeinschaften 

Die Online-Gemeinschaften 
bieten einen einheitlichen 
und geschlossenen 
Sinnhorizont. Sie sind auch 
eine Antwort auf die 
Erfahrung des Verlusts 
eines beständigen 
gesellschaftlichen 
Orientierungsrahmens. 

Communities-Online-
Gemeinschaften 

Die Online-Gemeinschaften 
bieten einen einheitlichen 
und geschlossenen 
Sinnhorizont.  

Sie sind auch 
eine Antwort 
auf die 
Erfahrung des 
Verlusts eines 
beständigen 
gesellschaft-
lichen 
Orientierungs-
rahmen. 
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Gilde – Remythisierung des Stammes 

Suche nach Anerkennung, Gemeinschaftsgefühl, Geborgenheit, 
Geschmackskoalitionen, gegenseitiges Verständnis, Bereitschaft 
für Kooperation und Entlastung vor kognitiv-rationalen 
Anforderungen des Alltagslebens.  

Youtoube als Parallelgesellschaft  

Noch nie hat die Mehrheit der Gesellschaft so 
wenig von den Popstars der Teenager 
mitbekommen. Selbst Leonardo Di Caprio wird 
in der Beliebtheit von Smosh, The Fine Broth 
oder PewDiePie übertrumpft.  

Internationales 
Nachrichtenportal 
Digitales Archiv 
Do-it-yourself-Kurs 
Tutorials 
Wissensspeicher für  
Musik, Sport, Politik 
und Komik 
Verbreitung von 
Geschichten  
Emotionales 
Transportmedium  
Sprachkurs 
TV-Shows 
Games (Let‘s play) 
 
Verschiedene 
Perspektiven  
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Flexibler Kapitalismus 

Richard Sennet 

Abbau von 

Strukturen, die 

auf 

Langfristigkeit 

und Dauer 

angelegt sind. 

Anstelle dieser 

Strukturen 

treten 

netzwerkartige 

Gliederungen. 

Komplexität, Unsicherheit, Dynamik und stei-

gende Flexibilitätsanforderungen nehmen zu. 

  Flexibler Kapitalismus 

Das Beziehungsmanagement in Form von Koope-

rationen, Beziehungen und Kontakten wird wichtiger.    

Die Veränderung von 

Arbeits- und 

Beschäftigungs- 

veränderungen fordern 

dynamische 

Prozessorganisation.  
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Flüchtige Formen von 
Gemeinsamkeiten sind 

nützlicher als 
langfristige 

Verbindungen.  

Starke soziale Bindungen wie Loyalität und 
Dienstbereitschaft verlieren ihre Bedeutung. 

Distanz und oberflächliche 

Kooperationsbereitschaft sind 

bessere Panzer im Kampf mit 

den gegenwärtigen Bedingungen. 

Richard Sennet 

Flexibler Kapitalismus 

Die Stärke der schwachen Beziehung  

Je höher der Anteil schwacher 

Beziehungen ist, desto besser 

funktioniert die Kommunikation. 

Informationen haben mit hoher Wahrscheinlichkeit einen hohen Neuigkeitswert.  
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Symbolisches Kapital  

Die Möglichkeit eines 

Akteurs aufgrund seiner 

sozialen Position in einem 

sozialen 

Beziehungsgeflecht 

bestimmte Ressourcen zu 

mobilisieren, hat 

Auswirkung auf sein 

soziales Kapital.  

 

Das Internet hilft somit 

soziales Kapital zu bilden, 

da Internet-User über 

größere private Netzwerke 

wie Offliner verfügen.  
Die emotional schwachen Beziehungen 

sind informationstheoretisch die 
starken Beziehungen. 

Die Stärke von schwachen Beziehungen 

Computervermittelte soziale Netzwerke erhalten eine zentrale 
Bedeutung bei der Strukturierung sozialer Beziehungen.  

Facebook 
Xing 

Lokalisten 

Friendster 

Weblogs 

Wer kennt wen  

WhatsApp 
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Risiken  

Commerz 

 

Big Data - Datenmißbrauch 

 

Sucht 

 

Cyberbullying 

Contact 

Content 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

www.franz-josef-roell.de 


